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Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Der „ V o h e m i a " gehl über die l i r c h l i c h c n
K o n f e r e n z e n in P r a g folgende Mittheilung zu:
,.Dtn Gegenstand der bischöflichen Verhandlungen, welche
seit Dinstag in der sürfterzbifchöfiichen Residenz statt,
finden, bilden, »le bereite angedeutet, lediglich jene, die
selstungsmodalitälen bei Umpfarrungen, die Slolataf«
ordnung, die Vlldung oon Pfarrgemelnden, die kirchliche
Verwsgensoerwallnng und das Pattonatsverhältnis be»
«reffenden Fragen, über welche sich die bischöflichen Or«
dlnarlate auf Verlangen des l. l . Eultusminifterlums i «
Grund de« Gesetze« vom 7. M a i 1874 (ß§ 21 . 24,
35, 38, 52) auszusprech« haben. Nebst den Herren
Vischssen oon Lellmerltz und Vudwels. dann dem
königgrützer Domcapitular Herrn Kulla als Vertreter
des dortigen Visthumsoerweser« bllhelligen sich an diese»
vor- und nachmittag« stattfindenden Konferenzen der
«'mützer Herr Fürfterzbischos, der brünner Vischof. der
Genecaloilar der breslauer Fürstbischofs für seinen
Dlöcesananthell im österreichischen Gchleften. Veigezogen
»urden zu diesen Verathungen auch die einzelnen hur«
slltlgen Eonfiftorialäthe. in deren Neferat d« einzelnen
Fragen einschlagen und die Vlgleiter der genannten
Herre» viscttife. «»l ieh Canonlcu« Rzehak oon Leit.
«erltz und Monfignor Weinlich von Olwütz. Danach
ftcllt fi« die unlängf, gewacht« Mll lhel lun«, al« handle
" . ^ . " ü NaVhaftmachung der Landlbaten für das
«Nedlgte lönigarützer Vlsthum al« i l r lg heraus "
M « , ^ l " S i l e s i a " spricht über die Zustünde in
G a l l z l e n . beziehung«welle über da« Verhällnl« Ga-
lizlen« zu» Nelche und findet, daß die gegenwärtig«
Regierung an den gallzischen Zustünden keine Schuld
lrage. tzenn dieselbe sei Erbe einer Situation, di« ihr«
Vorullnaer geschaffen haben. Darum falle ihr die Pflicht
»msomehr zu, all«« zu thnn, um da« «eich »leder zu»
Herrn in G»llzien zu machen. Utdrlgen« frügt das
V l a t l : .Welche Verdienste haben sich die gallzischen
Polen u » da« Reich erworben, daß ihnen die Schule
und die Administration vollständig preisgegeben wurde?
warum wird Galizien mit anderem Maße gemessen als
den Übrigen Provinzen? Warum läßt man die Ruthenen
und Deutschen von den Polen, al« der Minori tät im
Lande, vergewaltigen?" Von diesen Gesichtspunkten aus
freut sich da« Vlat t über die Vegrllndung einer Univer.
filüt l« Lzer»o»ltz.

Der .Czech" pocht auf dle s l a v i s c h e Kultur
und ihre Virlungen in Europa, noch ehe die Germanen
zu einer Kulturstufe sich emporgeschwungen hatten. Er
verlangt nicht« »eitere«, als da» Schulwesen in die

«feuillelm.
Irrsinnig.

3to»an von W. Henr i chs .
(Fortsetzung.)

Z e h n t e s K a p i t e l .
Karoline lebte einige Zelt zurückgezogen von aller

Well bei ihrer Freundin, der Frau March, und sah
niemand, ausgenommen Lord Geraldin, der die Familie
lehr häuftg besuchte. 2s warb beschlossen, daß Karoline
bis zu ihrer Vermählung mlt dem Lord bei ihrer Freun-
dn wellen sollte. D r . March halle dle Schrille zur Auf.
llsung von Karolinens Ehe mit F. Votany elngeleilet und
«Ue sahen der Vollziehung diese« Actes mit Spannung
lnlgegeu. Dr. March «artete nur auf die Erscheinung
^ r andern Partie, nemllch, des F. Votany, der zur
Hkit sich in Deutschland aufhielt. Von dorther hatte
Dr . Vtgrch einen »rief erhalten, in welchem Votany
Hn, anzeigte, daß er eine zweite Heirat mlt einer reichen
«tbln geschlossen, deren Erbschaft in England zu heben
' t i . wo er in kurzem selbst mit seiner Gattin erscheinen
wunde.
, Wir finden die Freunde an einem naßlallen Sep-
"nberadend in D r . Marchs Vil la in Hlghgale versam«,
^ t . Draußen stürmte der Wind und große Hagels
a l l , , Klugen an die wohlverwahrten Fenster. Da«
° «. Uaub wirbelte in dichten Massen über den glatt
^ " l N l n Grasplatz, der. eine wahre Zierde, hier da«
Nur l ? . ' ^ hlndurch im frischesten Grün prangt und

'" ten, hei ,u«nahms»els« strenge» Winter, auf

Hand zu bekommen, um mit Erfolg den Kampf mit
der deutschen Kultur ausnehmen zu können. (!)

Der «CzaS" wünscht, die Nachlicht der ..Oaz.
Lew." bezüglich der Einberufung der L a n d t a g e nach
Ostern zu einer abermals so kurzen Session, möge sich
im Interesse der Länder nicht deftütigen. Die Landtage
bedürfen einer lüngeren als der üblichen vier- oder fimf-
»üchentlichen Dauer.

Der „ O s s e r v a t o r e T r i e s t . " zeigt an. daß
von Neujahr an eine Morgenausgabe de« Vlatles unter
dem Titel « A d r l a " erscheinen »erde. Diese ist be-
stimmt, namentlich den locale« Interessen Trieft« und
de« Küslenlande« zu dienen und dürfte unter der neuen
Redaction, dlc mlt 1. Jänner bei dtm „Ofservatore"
eintritt, eine große und ersprießliche Verbreitung umso-
mehr erlangen, al« auf die „Aorta" «in abgesondertes
und sehr billiges Abonnement eröffnet werben soll.

Neichsrath.
9». Oitznng de» Abgeordnetenhauses.

N i e n . l 7. Dezember.
Präsident D r . Rech bau er eröffnet n « I I Uhr

20 M i n . die Sitzung.
»uf der Mlnisterbanl befinden ftch: Ge. Durchlaucht

der Herr Ministerpräsident Fürft «öolf » u e r s p e r g .
Ihre Excellenzen d« Herren Minister: D r . Freiherr
L a s s e r . D r . V a n h a n s . D r . o . V t r e m a y r , D r .
G l a s e r . D r . U u g e r . D r . Ritter o. E h l u m e c l y ,
Freiherr o. P r e t i « . Oberst H o r s t und D r . Z i e -
« i a t l o » « l i .

Der M i n i s t e r des I n n e r n überreicht erstens
einen Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung der Rück«
zahlungßtermine der au« «nlaß der Ueberschwemwung
ln Vbhwen gewühlten N o t h a n d s d a r l e h e n , zweiten«
elm» Oesltzent»ms betreffend die M u r - R e g u l i e «
r u n g . (Vraool)

«ba. D r . « a z l a « interpelliert den L»nde«vtllhel«
diaungsmlnlster weflen Untersuchung der Krleg«blenft-
tauglichleit bei der Reserve und Landwehr.

«bg. C l e n c i a l a interpelliert den Iuftizminisler
be^ülllich der Oleichberechli^ung der czechlschen und pol.
nischen mlt der deutschen Gerichtssprache.

Abg. Fr. S u e ß stellt einen Antrag auf Errlch-
tung einer Nebereischule in Sechshaus.

Zur T a g e s o r d n u n g übergehend, berichtet na»
menS des «usschusse« Abg. o. P l e n e r über die Pell-
tion des Vereins ..Voltsstimme" wegen Errichtung von
N r b e i t e r l a m m e r n und beantragt, diese Petition
der Regierung mit der Nussorderung abzutreten, in die
bevorstehende Reform der Gewerbeordnung auch die Or-
ganisierung von «rbeltukammlrn aufzunehmen und zweck«

einige Ta»e mit Schnee bedeckt wirb, nach dlssen baldi-
gem Aufthauen er nur um so lieblicher grünt. I m
Hause war aber alles Licht und Wärme, ein wahrer
Frühlina, herrschte hier. Eine Glaslhüre des Salons
führte in das Eonlervalorium. wo die seltensten Vlumen
in voller Vlüte standen und von wo die süßen Düfte
durch die offene Thür hereinftrömten. Eine Vaskrone
leuchtete von der Decke herab und spiegelte sich lausend-
fliltlg in der silbernen Theemaschine und in dem reichen
Theeservlce. Der Tisch stand in der Nähe des Kamins,
in welchem ein helles Fluer loderte, das nicht wenig
zur Behaglichkeit der Freunde beitrug. Die grünsalbenen
Sammctgardinen waren fest geschlossen und aus dem
welchen Teppich horte man nicht den Fußtritt des alten
Dlener«, der die Herrschaft beim Thee bediente, so daß
man alles wie durch Zauberei erhielt und sich in clnen
Feenpalast verseht glauben konnte. Al« der Diener seine
Urbeit gethan und sich entfernt halte, begann D r . March,
sich vergnügt die Hände reibend: „ Ich habe Ihnen
heute, Lord Geraldin, emc angenehme Nachricht mitzu«
theilen. Vt«in Went, dlr so sehnlich erwartete Volany,
ist angekommen. Er «schien heule in meinem Comptoir
und ersuchte mich, auf den Nachlaß eines gewissen Ste-
fan Wezlar. dem Onkel seiner zweiten Frau. Veschlag
zu legen. Seiner zweiten Frau, was saaen Sie dazu?"

„Unerhört!" rltf Lord Geraldin. ,.»ör wagte es.
eine zweite Heirat zu schließen, während er das Opfer
seiner ersten im Irrenhause weiß. Das muß ihn für
den Galgen reif machen."

. S o denke auch ich." sagte Dr . March. ..Wir
wollen ihm jedoch eine Galgenfrist gewähren. Erst mochte
ich die velllnn<schasl mil dlr neum Frau Votany machcn
und ich habe ihn ersucht, mit seiner besseren Halste auf

mäßige Vestimmungen fül den Unterricht und die Nr-
bellszeit der Arbeiter und der in den Fabriken dlscha>
tigten Kinder zu treffen.

»ls Redner haben sich einschreiben lassen gegen den
«nt rag : S c h r a n k , K r o n a w e t t e r , » u s p i t z .
W u r m und H a r r a n l ; für : F a n d r l i c k , M » f
Kübeck, W a l l e r s l i r c h e n und M i f e « .

Abg. D r . S c h r a n k ist mit der Petition »l«
solche nicht einverstanden, jedoch erscheint ihn der An-
trag de« Ausschusses nicht genügend und tft der Me i -
tiung. daß der Husschuß die ganze Frage nicht in ihrer
vollen Wichtigkeit erfaßt habe. M i t Palliatiomitteln
würde weniss gethan sein. D<r Socialismus ist eine
natürliche Folge der kulturellen Entwicklung und da«
allgemeine Wahlrecht ist eln Product derselben. Da«
Wahlrecht dürfe den Arbeitern nicht vorenthalten »er-
den, insbesondere weil diese selbst nur in so bescheidener
Weise ihre Wünsche aussprechen. Redner kann die Oe-
fiihllichlell der Arblittrlammeru nicht einsehen, tznlschle,
den übertrieben aber sll es. wenn man sie als den Tum-
melplatz wüster «loMittmn, betreichtet. Es sel besser zu
hören, was die Leute wollen, als sie zu unterdrücken.
M i t Gtwall unterdrückt man leine sociale Vewegnng.
Dies wore eine zroße Tüufchnna. Es müsse etwas ge-
than werden, derm die Vertröstung auf die Reform der
Gewerbeordnung zähle nicht« Redner beantragt daher,
die Nenierung sei aufzufordern, in der nüchften Session
einen Gesetzentwurf vorzulegen über die Errichtuna von
Arbeiterlammern für d«e gewerblichen Lohnarbeiter an
Orte«, in welchen Handel«« und Gewerbelammern be-
stehen und zwar in analoaer Weise mit der letzterer:
Institution. sVrovo!) Wird unterstützt.

Abg. D l . F a n d r l i c k ecwarlet von der Errichtung
de? Nlbelterlammern nur eine partielle Befriedigung der

^ Wünsche der Arbeiter, denn e« würde auch dann eine
tendenziöse OeMft iguog der deutschen auf Kosten der
slavischen Arbeiter eintreten.

D r . K r « n a w e t l e r gegm. Die Arbeiter nehmen
nur sehr geringen Antheil an den Vortheilen der Gesell«
schaft. Es ist also eine einfache Gerechtigkeit, wenn »at,
den Arbeitern ihre politlfche Vertretung gewührt. Auch

, die mchlbesitzende Klasse müsse das Recht haben, an >«
Staatsverwaltung lheilzunehmen.

Abg. Varon Max Kübeck rechtfertigt in llaree
und ruhiger Form dic Gesichtspunkte, von welchen dee
Ausschuß in der Veurlhellnng der vorliegenden Petition
ausging. Der Aukschuß suche durch ein wohlüberlegt«
Vorgehen die schroffen Gegensätze zwischen Arbeiter und

^ Kapital möglichst auszugleichen. Redner stellt zu diese»
Zwecke eln Amendement. nach welchem die Regierung
nicht nur für die Einschränkung der Arbeitszeit, sondern
auch lür Gesundheitsconlrole und Fabrilsschulen sowie
für die staatliche Ueberwachung der Fabriken durch

meine» Comptoir zu erscheinen. Dort wi l l ich erst sehen,
weß' Geistes Kind die letztere ist und ich dnile. fie mi l
Vorsicht auf den sie treffenden Schlag, die Verhaftung
ihres vermeintlichen Gatten, vorzubereiten."

O . das ist edel," rief Karoline. »Da« ist ganz
Ihre« großen Herzens würdig."

„ Ich habe ts nicht anders von dir erwartet," sagte
M r s . March und umarmte ihren Gatten.

„ S o ift s recht." verfehle Lord Geraldin und drückte
die Hand seines Freunde«. „ W i r wollen uns noch
einige Tage gedulden. Mit leib und Schonung, auch Ge-
rechtigkeit dem unverdienten Unglück; dem Verbrecher
Züchtigung!"

Wir finden D r . March am Morgen des daraui
folgenden Tages in seinem Comptoir im Temple, wo o«
meisten Advocate« von Ruf und Praxis ihre Geschäfts-
locale haben. (5s bestand aus einer großen Schreibstube,
wo die Schreiber saßen, und aus mehreren Gemächern
zu seinem Privalgebrallche, deren Fenster nach der Themse
zu lagen. I n einem dieser Privalzimmer unterhielt e?
sich eifrig mit Lord Geraldm, nachdem er seinem Ober-
chreiber bedeute« halie, daß er für niemand zu sprechen
fei und also auf leinen Fall gestört werden dürfe,

«Und hat Karoline den Alti lel gelesen?" fragte
Dr . March den Lord, der die Times in der Hand hielt,
aus welcher er ihm eiue Stelle vorgelesen, welche von
der Entdeckung einer Mörderin handelte, die elne Vaby-
Farm hiell. und ihre Pfleglinge systematisch für einen
bestimmten Preis, den sie ftch von den Mül lern oder
sonstigen Angehörigen der Kinder dafür zahlen ließ,
mordete.

. .Mi r fiel sogleich der Name Watson auf," sagte
Lord Geraldin, „es ist derstlbe. der in de« Todten-
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Fabriksinsplctorm Sorge tragen soll. sLebhasle« vravo.)
Der Antrag »lrd unterstützt.

»bz. Baron W a l t e r s l i r c h e n vertheidigt in
Münzender Weise den Ansschußantrag und spricht sich
sehr warm für Arbeiterlammern au». Die Harmonie der
Internen »ird h'er mitwirken, denn da« Veihältni«
zwlsHen Kapital und Arbeiter lft schließlich solidarisch.
Mag d r̂ Arbeiter den Fabrikanten schädigen, immer
»ird der Schaden auf ihn zurückfallen. Schroffe Gegen-
satz: verwirren die Vegriffe. Es ist besser eine organi-
sierte Arbeiteroppofition vor fich zu haben, al« eine nu-
or^anisicrle, di: unklar in ihren Zielen darüber hinaus«
schießt. (Grano! Vraoo!) Erbeantragt «in Amenoement,
dahingehend, daß die Regierung die Nrt uno Weise in
Erwägung zu ziehen habe, wie diesen Kammern eine
politische Vertretung zu gewähren sei. (Lebhaftes Vravo.)
W»rd untern Nht.

' Dle noch eingeschriebenen Redner verzichten auf das
Wort. Nachdem noch die Abgeordneten G a n a h l gegen,
Dr . R y a c r und der Berichterstatter für den Ausschuß«
antraa gesprochen hatte, wird derselbe mit dem Amen-
demlnt Kübecks angenommen und die übrigen Antrüge
abgelehnt.

Parlamentarisches.
i .

I n der am 17. d. abgehaltenen Aoentsttzuna de«
V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s e « sprach derAbg.Oöl«
le r i ch fich dahin aus, baß die Hauptbeschcoerden gegen
da« V r»°ltuna«wesen in dem ü b e r t r a g e n e n Vlr«
lungetrcise ,h>e Ursache haben.

A?q He inz wies auf das Institut der Frieden«,
richtlr hin.

Abg. L a n d a u brachte zwei Fülle von Co»pelenz<
co^fl ciln z<n,scheu autonomen und landesfürftllchen Ve<
^öccen in Galizien zur Sprache.

Der M i n i s t e r de« I n n e r n betonte im allge-
meinen seiue wahrend einer 26jährlaen Thätigkeit ge«
MHciztcn H.fallrun^en. aus »lchea die Schwieriglell
ein:c radical:« Reform de« Vcrwaltungsrathe« her«
vorg-ht.

Bei Sckluß diest« Berichte« dauerte tie Sitzung
noch joit. Für dieselbe war nachst-hender Antrag des
«da. G i l l l e r i c h zur Einbringung blftimmt: „ I n Er«
wäqun«, daß info ge der vielfach oelm:hsten Aqenden de«
l. l. Ge^rlsbauptmannschaften, die mit dem Gesetzt vom
19 Ma i 1868 normierte Einrichtung der politischer,
Verwallunq«b<h0^den den Verhällmssen und Vedürsnss«n
der Gegenwart nicht mehr entspricht; in Erwäaurg, dal
über die mang-lhllfte Handhabung der beftthendm Gt<
setz', namentlich inbezu^ auf Sicherheit der Person und de«
E»«cnthums vielfach und mit vollem Vrunbe gellagt wird.
daß aber t»ie »ünschenswerlhe Ingerenz der politischen Ver>
waltungsbehösden auf diesem Gebiete nur durch «ine ent<
sprechende Vertheilung der politischen Verwaltungsorgan«
in den Bezirken ohne Vermehrung derselben am Sitz«
der Vezlrlshauptmannschaft erreichbar l f t ; in Erwägung,
daß durch eine solche Einrichtung zugleich den Landes,
vertrelungm die Möglichkeit geboten wird, jene in ihrer
gesetzlichen Comprtcnz gelegenen Aenderungen der Ge>
meindeordnunsten zu beantragen, welche unbeschadet der
Gemeindeautonomie den Vedürfnissrn der einzelnen Län-
der entspricht; in Erwügung endlich, daß die Ueber«
b ü r d u n g der Gemeinden mit Geschüften de« übertra«
genen Wirkungskreises nachtheilig auf ihre autonom«

scheine steht, den ich bei der Nachfolschur.g über Karo*
linens Sohn erhalten habe."

«Ganz recht," rief Dr . March. „Das W<lb. dem
Votary das Kind zur Pflege übergab, hieß Watson, ich
erinnere mich nun auch dieses Namens, und auf meine
Nachfrage erhielt ich die Erklärung von Votary, daß
er den Knaben in eine bekannte Kinderpfiige.Nnstalt zu
einer Frau dieses Namens gegeben habe. Es ist nun
klar, daß er den Mord deS Kinde« beabsichtigte, und
da« ist ein Fa.tum mehr, um ihn zur Rechenschaft zu
ziehen und seine Verhaftung zu erzielen. Der VerHafts«
befehl befindet sich schon in den Handen des Polizei-
beamten Elarlson."

„Gut." warf Lord Geraldln ein, «nur bin ich be-
sorgt, daß Karolinen die Zeitungsartikel, welche über die
Verhandlung erscheinen, vor Augen kommen könnten,
und ich weiß nicht, wie ich das verhindern soll. Zwar
glückte es nur heule, ihre Aufmerksamkeit davon abzu«
lenken, aber was kann ich in Zulunlt thun?"

„Es ist allerdings schwierig, ihr die Geschichte vor-
zuenthalten, ich muß mit meiner Frau darüber sprechen.
Frauen wissen immer Auswege, wo uns der Verstand
still steht."

„Arme Kaloline!" ri-f Lord Geraldin. ,Noch flles-
sen ihre Thränen über dm Tod ihres Kindes! Sollte
sie von der grausen Mordthat hören, der eS zum Opfer
fiel — Ich fürchte, ihre ohnehin anfs äußerste gespann«
ten Nltven würden dem Schlage erliegen."

,Sie darf fürs erste nichts davon erfahren. Ich
will noch hmte mit meiner Frau darüber sprechen," er«
widerte Dr. March.

«Und wie stcht es mit der Scheidungs'Angelegen-
heit?" fragte Lord Oeraldin.

(Fortsetzn», l«l«t.)

Thütigleit einwirkt und daß die Eowpetenzen auf dem
, Verwaltungsgeblete nicht überall mit d« wünschenswer-
. then Schürfe abgegrenzt erscheinen, wird die hohe Regie«
^rung aufgefordert, im Sinne dieser Erwägungen eine!
l N e v i s l o n de« Gesetze« vom 19. Ma l 1808 vorzu-!
! nehmen und die entsprechenden Vorlagen «hemögllchst zur
! verfassungsmäßigen Verhandlung zu bringen. Zugleich^
wolle die hohe Regierung auf die Verminderung der
Inanspruchnahme der Gemeinden im übertragenen Wir«
lungslreise und auf die mit den bestehenden gesetzlichen
Normen übereinstimmende Eclassung unzweideutiger Com»

, petenzbestimmungen Vedacht nehmen."
II.

I n der unter dem Vorsitzt des Obmann'Stellver'
treters Dr. K a i s e r stattgefundenen Sitzung des Aus-
schusses betreffend die K u n s t w e i n p r o d u c t i o n er-
klärte Se. Exc. dlr Hcrr Acktibauminifter zunüchft den ^
Standpunkt der Regierung dahin, daß sie «in finanzlel-
les Interesse hab', dahin zu wirken, baß nicht die Steuer«!
last der Weinproducenten dadurch unerträglich werde, daß
ähnliche Substanzen der Vevö.lerung unbefteuert zuge«!
führt werden. Ebenso habe die Regierung das Interesse'
der Vodenkultur ins Auge zu fassen. ,

Dieselbe »erdt daher aerne legislativ milwil l in, um.
den N a t u r w e i n zu schlitzen, jrdoch unter der Vor-'
aussetzung, daß dasjenige, was geschützt werden soll und

, dasjenige, gegen was es geschützt werben soll, genau be-!
! zeichnet werden könnte. Ließe sich eine genaue Grenze
finden, welche den Naturweln von dem Kunstroein un«
terscheidet, so sel lein Grund vorhanden, nicht mit ge-z
setzlichen Veftlmmungen vorzugehen.

Der Minister bemerkt w:it«r«, er habe fich mit
Rücksicht auf die Fruchtlosigkeit der ln früheren Jahren
bereit« g«vflogenkn Enquöle nicht veranlaßt gesehen, diese
Fragen dermalen ne»«ll,ch «iner Erquste vorzulegen, und
er müßte darauf Werth legen, daß der Ausschuß eine
solch« Erquste veranlasse.

Unter Hinweis auf den § 504 des neuen Straf ,
gesetzbuchcs, welcher ulldt ohne Zuthun des Ackerbau»
ml«lfter!ums in den Entwurf aufgenommen worden ftl

l und im Punkte 4 anordne, doß derjenige bestraft werde.
! »elcher Waren verkaufe, die iifolge besonderer Vererb»
nung nur unter ausdlücklicher Bezeichnung lhrer Eigen«
setafl velkauft werden dürfen, führt Ee. Exc. der Herr
Mint er aus, daß auf Oiurd oieses Parayruphes mit
Stufen vorgegangen werden könnte, wenn im Vlr- ,
ordnungswege oeifügt würde, daß der K u n s t » eln>
al« so lcher zu bezeichnen sei, doch fetze diet', oiie^
gtsagt, eine prücise Vegtiffsoeslimmung des Kunst»ela««

! voran«.
> i Es belheiligen fich an on Debatte dl« Abgeordneten
> Seidl. Fürst, Freih. o. Eresseri. Dr.Kalfer, Dr.Dlnst l , !

Dr. Granltsch, »elche dle Erörterung de« Vegriffl«,
Kunstwein zum Gegenstande httte.

Nachdem noch Sectlonsrath Rinaldlnl die Namm
! der Experten, dle im Jahre 1X72 an der Enquete theil«!
! genommen, mitgetheilt hatte, beschließt der Ausschuß, eine
neue Expertise zu veranstalten und hiezu al« Experte
einzuladen di« H«rr«n: Franz Lelbenfroft, Robert
Schlumberger. I . Römer, August Schneider, Johann
Liebl au« Reh, Professor Dr. Rößler. Director Freih.
o. Vabo in Klofterneuburg und Unioerfität«pr,fess«r
Schneider. Die Nomlnlernng von ländlichen Experten

, »ird vorbehalten.

, Ueber den Prozeß Arnim
läßt fich die ,Monlag««Rlvue" an leitlnder Stelle oil-^
nehmen, wie solgt: ^

^Der Verlauf des Prozesses gegen den chemallaen
deutschen Votschafler in Paris. Grafen Harry v Nrnim,
hat das Interesse noch gesteigert, welches die 0ss<r,tllchc
Meinung der ganzen Nngeltaenheit von ihrem Anbeginn
her in so ungewöhnlichem Grade entgegenbrachte. Es
wird unseren Lesern erinnerlich sein, daß die „Montags
Revue" nicht zu jenen Organen zählte, welches für ein
angebliches Marlyrwm des Grafen Arnim eintraten.
Sobald fich die Gerichte des Streites zwifchen ihm und
feiner vorgesetzten Vehörde bemächtigt hatten, erschien es
un« als Pflicht, zur Achtung der Justiz eines befreundelen
Staates zu mahnen und vor vorschnellen Urtheilen zu
«arnen. Die Ergebnisse der Verhandlung entHallen
nlchl«, was un« unsere damalige Haltung bedauern
ließe. Sie erschienen vielmehr ln allen nesenlllchen
Punkten als eine Veftütlgung unserer Annahme, das es
fich ln dem Prozesse wirklich um den Schuh schwer be-
droht« Intlressen der öffentlichen Disciplin und um
Vergehen handle, die nicht straflos bleiben können, soll

! b«r Staat nicht auf die Wahrung seiner unmittelbarsten
und natürlichsten Rechte verzichten. >

Schon vl l Veginn des Verfahren« konnte man
wahrnehmen, daß die Persönlichkeit de« Grafen Arnim
nicht mit erhöhtem Ansehen au« den Verhandlungen her-
vorgehen wird.

Die Gloriole politischen Ruhme«, die m«n etwa«
voreilig um sein Haupt aewobm, vermochte b:r grellen
Veleuchlung. welche die Anklage auf seine pariser Thä-
tigkeit geworfen, nicht Stand zu halten. Graf Nrnim ^
ragte in seiner Verichterstattung nicht über das Niveau!
d« Durchschnittsbegabung eine« zu so hoher Stellung'
berufenen Diplomaten cmpor, ja insoferne als er das
«rft« Erfordtrnl« de« «fftntlichen Dl«nft««. da« Verftünd«

nis für die V e f e h l e und die I n t e n t i o n e n seine«
V o r g e s e t z t e n , nicht hat oder nicht haden will, isl
man sogar zu einem weit schärferen Urtheile über lhn
berechtigt. Er bat alle Ursache, die Vergleiche zwischen
ihm und dem Kanzler de« deutschen Reiches, welche an«
zustellen man sich vor kurzem noch beeiferte. auf d«s
Entschiedenste abzulehnen. Sollen die Geschicke Deutsch«
lands einmal in andere Hände gelegt werden, so »er-
es sicherlich nicht die Hände des Grafen Hariy von
Arnlm sein dürfen.

Die Vorgänge in Frankreich in den letzten Ms^
menlen des ThlerS'schtn Regiments konnten alleldlngs
zu sehr verschicdenen politischen Urlheilen herausfordern
und an fich ist es nicht unbegreifl»ch, daß eine hochcon«
seroative Natur, wie die de« Grafen fich von den
Chancen angezogen fand, welche die Entwicklung dtr all '
a^mein couserualivln Interessen darzubieten schien. Al«
lein er vertrat dabei doch kein-swegs die Grundsühe einer
ln sich geschlossenen Prilicipienpolitil gegenüber der In«
«'rlsse^politil des Fürsten ViSmarck. Sline Sympathie»,
für den VonoparliSmuS passen schlecht zu der eiaentllch
legltimiftifchen Färbung feiner Ueberzeugungen. Und je-
denfalls hatte er, so wiederholt und so nachdrücklich ans
das »»lutsche StaatSinteresse verwies?«, diese Ueberzeu-
gungen entweder den politischen Tendenzen de« Fürst«,
Vlsmaick unterzuordnen oder auf seine Stellung zu ver-
zlchten. So barsch die berliner Vefehle klingen mochten,
ln so wenig rücksichtsvolle Formen der Reichskanzler seine
Erlässe kleidete. Fürst «ismarck war völlig berechtigt,
von seinen Untergebnen größere Fügsamke i t gegen
sein« Weisungen und weniger eigene Initiative ln poll-
tischln Fragen zu sorbern.

E« ist nicht unsere Absicht, hier auf die Sin>elhel<
ten de« an interessanten Zwischenfallen so reichen Pro«
zessc« einzugehen. Als denkwürdiger Veitrag zur Zelt-
geschlchte verdienen fie ihre besondere Verwerthung. Auch
auf da« innere Getriebe de« modernen diplomatischen
Dienste« ist manche« scharf bezeichnende Glre»ft,cht ge-
fallen. Wir sehen ein überaus kräftiges Auftreten d«r
Lentralleltung, «ln strammes Zusammenfassen der poli-
tischen Fragen durch den obersten Leiter der deutschen
Politik. Die auswürtigen Gesandtschaften haden nicht
blos d-n Aufgaben der Verichterftattung zu genügen,
sondern zugleich und vielleicht ln erster Linie die w i l -
l e n l o s e n Organe für die Vollstreckung der berliner
Vcfeh'.c zu sew. Unleugbar wird man mit neuem R«'
spect vor der gewaltigen Krafl des Manne« erfüllt, der
die Lasten liner in so großem Style entworfenen Poli<

> t i l ganz alleln auf s e i n « Schultern aenommm hat.
^ Un« darf indeß bei dem geaenwäitiaen Tlande
> der Asgllegtnheit vor allem da« Verhältnis interessieren,
! in trclHem Graf illrnim zu den durch den Prozeß be-
.kalwt gewordenen Thalsachen steht. Und da lft, wle
gesagt, da« Ergebni« ein dem Angeklagten durchau«
ungünstiges. Alle einzelnen Umstünde lassen lhn al<
eine ihre Fühigkllten well überschützende rechthaberische
und zur politischen I n t r i g u e «encisste Persönlichlei«
tlschewen. Den großen staatsmünnischen Vtbanken dl"
Fürsten Vismarck gegenüb:r machen die politisch«"
Upn^u« der pariser Verlchterftattung elnen fast M '
lichen Eindruck. Die Ul'sscdnld de« Reichskanzler« »lld
erklürlich, wenn »an fie mit der kleinlichen Oppofttlsl'
seiner Untergebmen zusammenstellt. Und dle Auffassu"«
vollend«, »elche Graf «rnlrn von stiren Vezithunge"
zum austvürtlgtn Amte und überhaupt in »llen FrsS«"
der Disciplin hat, »erden auch seine Freunde nlcht
billigen. Vraf «rnim »ird die Rehabilltlerun« stint«
Rufe« uud Nr.sehln« von ehedem vergebens anstreben"

Politische Uebersicht.
Laibnch, 20. Dezember.

Der VanuS von K r o a t i e n ernannte eine Cow'
mission siir die Durchführung der politischen Organis«'
tion; diese Commission wird am 29. d. M . ihre Arbl^
ten beginnen und zuerst die Nvronoierung der Verlvs^
tutigsb-zirle vornehmen.

Der deutsche Re ichs tag erledigt« in «twest«'
heit der elsah'lolhrinaischen Deputierten den elsaß-low'
rinyischen Etat bi« zur Position .Iufllzetat." - ^ ^ . ,
..Nordd. M g . Zlg." »erden von zuverlässiger S<>" ° "
Nachrichten über den aünftiaen Verlauf der V " ' ! " ' ' '
lungen, »elche auf eine Umwandlung der P l « « ^ / . ? , ,
V a n l in «lne Re i chsban l Vezug haben. blstäM.
E« sel letzt vollständiger Anhalt sür die Hoffnung ge
»onnen, daß die Erledigung dlefer Frage i " «"noer
ftändnl« zwischen der Relchsreglerung und der jliteyryl
d<« Relchstaße« im Lauft des Jänner erfolgen »e»«.

Eine Darlegung der F i n a n z l a g e « r a n
reichs wird Montag oder Dinstag l « . . 3 ° " " " , "
ciel" publicierl werden. Der Finanzmlnlster M a t y l e u
Vode t wird die Verminberung de« Gteuerertrage« "
gestehen, doch nachzuweisen suchen, daß 3l°nlce>« n«
neuer Alileihen noch neuer Steuern bedarf. - ^M° u
des Gelüchte«. daß der S o h n N a p o l e o n s I N ^
ln Frankreich r.find,, hat die französische Rellier"«« «me
strenge Überwachung der Nohl.hiiuser Nouher« " " °^
derer in der Provinz beftndlicher bonaparllst.scher " »
bililllte« angeordnet. Prinz Louis Napoleon l°u
Lot.Departcment vtlborgen gewcsen " " " . ' " h,.
n«ck Enaland »urückaekebrt lein. Die Realernna
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fürchtet, daß « i t diesem Vtsuche eln bonapartlftisches
Eomplot in der Armee im Zusammenhang sei.

D e s p u j o l s ist am 16. d. in Eanta Vleja ein«
gelückt, zerstörte die daselbst von den Earliften aufge-
führten Vefeftlgungen und befreite 140 Frauen und 240
Manner, welche den liberalen Familien in Arragonlen
angehüren und von Vamundi gefangen gehalten wurden.

I n S t . P e t e r s b u r g soll nach der «Moskauer
Ztg.« unter dem Vorsitze de« Staalssecretürs Valujew
<»ne besondere Commission niedergesetzt werden, um sich,
»er Durchsicht der Statuten der verschiedenen höheren!
Untercichlsanstalten zu unterziehen und diesllben in Ueber-
ftimmung mit einander zu bringen.

Die rumän ische Kammer hat das Rentengesetz
uach einer lebhaften Debatte angenommen. 25 Deputierte
enthielten sich der Abstimmung, »eil sie das Verfahren
für unregelmllßlg erklären.

Die Kammeropposilion in A t h e n verlangte wegen
Veschlnßunfühlgleil di: Anliullieru:,g des Sitzungeproto«
lolls v,m 12. d., in welchem da« Budget pro 1874!
lcledlgt «urde. Als die «egierungspartli bei der ««,.
Nimmung hierüber mit 80 gegen 61 Glimmen siebte,
so entfernte sich die Opposition iu 00^ nr». Die Re»
gierung hofft dennoch dil Veschlußsühlglell zustande zu
bringen.

Staatshaushalt 1873.
Wir entnehmen aus demEeutcal.Rechnuugsabschlufse

über den Staatshaushalt der diesseitigen «eichshülfle
für das Jahr 1873, welcher in der Sitzung de« öster-
reichischen Abgeordnetenhauses vom 14. d. M . zur
Ausgabe gelaunte, folgende Daten:

Laut der summarischen Uebersicht der vollen Olaats-
ausgaben und Einnahmen betrugen die »illllch bestrit-
tenen baren Staatsau«<,»ben jür 1873 398.851.429 f l .
und die Einnahmen 398.85l.429 ft., so daß sich weder
«in Ucberschnß noch ein Abgang ergab, well zur Veglei»
chung der Mehrauslagen de« Jahres 1873 von den zur
Verwendung bewilligten 18 5 Millionen Gulden au«
b,n Kasseresten dl« Jahre« 1872 der Theilbetrag von
12 4 Millionen Gulden ale außerordentliche Hinnahme
gebucht wurde. Nach dem Bornufchlage für 1^73 »ar
da« Gesammt. Erfordern,« mit 394 129 651 fi Prä-
liminiert. Als Gesamml.Bedeckung für da« Jahr 1873
w u r ' 7 ^ - « ^ . 6 9 7 ft- «ingestellt, wobei j H berück-
sichtigt »erben muß. daß im Staat«ooran chlaae unter«
die außerordentlichen Einnahmen al« Erlvs von den auf
Grund der Tilguua/n hinauSzugebenden Obligationen
em «etrag von 3 924.000 sl. und al« Erlv« für 25 000
»tück »ctien der Franz Isfeph-Vahn ein weiterer Ve.
trag von :> 500.000 fl. aufgenommen »scheint, von
welcher Vetlauf«.Ermilchtlgun« die «egierung gar leinen
Gebrauch gemacht; ferner daß von den prallmlnlerten,
dezithung«we!fczurPerwendung bewilligten 18.500.000fl.
an« den Kassereften de« Jahre« 1872 nur 12.380.029 fl..
mithin um l i .N9.370 fi. weniger, in Anspruch genom.
men wurden; «« zeigt sich daher, daß an auherordent«
lichen EinnahMlN im ganzen um 15.543.370 fl. weniger
erforderlich waren, al« nach dem Voranschläge pro 1873
oorau«geslht worden «ar. Nach Abzug dieser von der
Negierung bisher noch nicht benutzten außerotdtntlichen
Vedtckangsmlltel stellt sich als prüliminlerte Gesammt«
Gedeclung ein Vetrag von 378.134,326 fl. und al«
pliilimlnlerter Abgang ein Betrag von 15.995.324 fl.
heraus; es hat sich daher der wirkliche Erfolg im gan<
zen um diesen Vclrag günstiger gestaltet

Bom deutschen Ritterorden.
Ueber die f r e i w i l l i g e S a n l t l l t s p f l e g e des

deutschen Ritterorden« bringen die wiener Vlälter nach»
stehende Mittheilung:

Nachdem die mit dem l. l. Reichs'Krilgsministerlum
«ltroffene Vereinbarung. belrtfft,:d die Unterstützung de«
»Mtlichen Sanitätsdienste« bei der l . l. österreichisch»»««,
llarischen Armee im F:lde durch den deutschen Ritter-
orden, die Genehmigung des Kaiser« erhallen hat, so
blschloß der Hoch. und Deutschmeister Erzherzog Wil»
klm nach eingeholtem Ralhe dt« Großlopltels. daß die
sür diesen Dienst sestgestelllen Normen ler Sanität«,
pflege de« Orden« im Kriege und im ssrieden von nun
°n in Geltung zu treten haben. Diese Normen betressm
^ n blonomlsch'administralloen Dienftbetrleb. die Unter«
Atzung des l. l. Armee.Sanilalsdienfles durch den frei-
^llllgtn Fclo.Sanllätsdlenst des deutschen Ritterorden«,
^ t Vorschriften für das persönliche Verhallt», im Dienste
^ den Orden«anftalten im Felde, die Die„ftesm°ximen
^ r d,« Personale der Feld.Saniläl«anftallen und die
Abschriften für die Eivillranleripstege. Die 40 Feld-
^nltlllscolonntn, welche in diefer Art der deutsche
"loev. anstrebt, werden bis April f. I . volllommen auf»
^stellt und kriegsbereit sein. Da« Material dazu: Fuhr-
"llke, Geschirre. Sanltilt«r,quifiten :c. sind in der An<
. ''sung begriffen und werden die lompleten Mon.
" l n . Armaturen und Rüstungen für "40 Mann bis
U sllben Zeit bereit erliegen. Die Auslagen betraa.cn
«in., ""«eführ 300.000 fl., ein Vewcls. daß mit ver.
l«in!? Grüften binnen kurzer Zeit viel ersprießliches ge.
it, »! bürden könne. Der Verein der Marianer hat hier
lvlll,^ ^ ° ^ ^"^ bedeutende patriotische Leistung aufzu«
^o«,^ ^ welche ihm in erster Linie die Arm« zu

°"Nl Dank verpflichtet bleibt.

Tagesneuigkeiten.
— ( « » « dem P a r l a m e n t e . ) Ve. Grc. der

Herr «ck«ba»«inifter Dr. Nitter v. C h l u m e c l » legte
»uf Vruud Allerhöchster Ermächtigung einen Gefehentwurf
betreffend die Maßregeln gegen die Verbreitung der ?ti>!-
loxenl V28t2,t.rix zur verfassungsmäßigen Vehandl»ug vor.

— ( D a n l a o r e f f e . ) Der lärutnerifche Lanbesans-
schnß hat an den sleichsrathsabgeordnelen Dr. Herbst für
seine erfolgreiche Thätigkeit inbezng auf den Va» der Vifen»
bahn Tarvis'Ponleba im Lifenbahnousfchusse de« Avgeord»
uetenhauses ein Danlschrciben gerichiet.

— ( I i n f e n a n s z a h l n n g ! ) Die Staatsschuld«,'!
lasse in Wien wird vom 2. Jänner 1675 au bi« auf wel«
lere« die a» 1. Jänner 1875 fällig werdenden, in Silber
zahlbaren Eoupou« und Quittungen v?n Obligationen der
einheitlichen Staatsschuld uuf Verlangen der P2lleien auch
in Noten nach de« rfficiell notierten Velocourse de« Sil»
berz de« de« Vmlösungstagc vorangegangenen Völsenlage«
einlösen. Selbstverständlich erfolgt, wenn die Partei nlch«
ausdrücklich die Zahlung in Noten begehrt, die Einlösung
der in Ride steh:nden Koupsn« und Quittungen nach wie
vor in Silber.

— ( E i n e M on f l r e . L z p e u snole.) Da« ,.N.
Frewdenbl." berichtet: „Der Conc«««<lsse.Verwalter der
Wechslerbanl, Dr. H i l l e r , «hielt vo« Landeegerichte
selne Espensen zugesprochen. Da« Gericht bewilligte de»
Velrag von 220,000 si. ( ! ) Davon sind «0,000 fl. für
eigene Kosten aufgerechnet. Die Wechslerbanl wulde i »
Mai 1873 falllt, die Mossenverwaltung dauerte fo»il
1V« Jahr. Freilich ist hkbti z« be«erleu, doß Dr. hiller
während dlejer ganzen Zeit ausschließlich feine ganz: gell
und sein ganzes Vurea» dieser einen Abhandlung wid»e»
nmßte."

— ( s h e m a l s I n g e n i e u r jetzt Kapuz ine r . )
Die gvrzer .Ecia" »eldet: A n 3. d. las in der Kap».
zinertlrche z» VVrz ein junger Ingenieur diese erste Messe.
Nas ihn bewog, den Meßtifch «it de» Messetifch zu ver«
lauschen, ist nicht bekannt.

— ( g e i l n n g s f i l l l i f t i l . ) Die l. l Poftdireclwn
in Wien hat soeben eine neue Auflage dcs Preisverznch«
nisse« sämmtlicher Zeimugen und Inlschriften der öfter-
reichfch'ungarifchen Monarchie, fowie der in Oesterreich
debitierten ansläudilchen Ziitungen im Verlage der Ltaats-
drvckerei erfcheinen lassen, dem die „Oifierrcichisch? Nnch«
drucker-Zkilung" nicht uninlereressanle Daten entnimWt: Von
den im Verzeichnis angeführten 3730 Nu««ern erscheinen,
uach Sprachen geordnel, armenisch 7 Zeitschriften, wor»
unter 1 tägliche; bulgarisch 4. czechisch 102 »i t 9 tägli-
chen, rroallsch 9 (lk'glich !i), dänisch 18 (täglich 9). de>tfch
17.'l3, worunter nicht weniger al« 439 lüglich erscheinende
«nd von diesen 24 mi« liigtich zweimaliger Ausgabe, 6 »it
1^ Nummern per Woche, 1 » i l 14 und 2 » i l l t t 3l»m»
«ern per Woche; englisch 27« (liigllch 40). französisch
70? (täglich 188). griechisch 2b (täglich 5), hebräisch «.,.
holländisch 31 (täglich 21), italienisch 293 (täglich 79)
litthauisch 1, norwegisch 11 (täglich 6), polnifch 83 (täglich
21). romanisch 46 (täglich 4), russisch 53 (täglich 35).
ruthenlsch 6, schwedisch 26 (täglich 11), serbisch 2 l ( ,a>
lich 2). slovakisch 14, slovenisch 24 (täglich 1) , fpanifch
14 (täglich 12), Mrlifch 13 (täglich 3), nngor.sch 126
(täglich 20), wendisch 4. Von diesen angeführten Journalen
lommt auf Oesterreich-Ungarn nahezu der drille Theil.

— ( V e n u s - D u r c h g a n g . ) Der amerilanrsche
Correspondent der »Times" telegraphiert au« Philadelphia
vom 13. Dezember: „Professor Nowcomb, Afttono» am
Marineobfervatorinm in Washlnglhou mcldcl, daß ihm
drei von acht Stationen Berichte eingeschickt hätten. Achtzig
Photographien, die in Nangasali und Uladl«ostol aufge-
nommen wurd-n, zusammen mit den Hunderldreizehn Pho-
tographien au« hol'arl.Town würden allein hinreichen, die
SonneNlParallare mit dem wahrscheinlichen Irrlhum von
nur 7,., Secunde zu berechnen. Der Erfolg der Beob-
achtungen hängt j<tzt nur von Prcking ab, von wo ungesähr
in einer Woche die Berichte einlangen werocn." — Die
deutsche astronomische Expedition telegraphiert au« Tjchisn
(Norboft'China), daß der Venusdurchgang erfolgreich beob»
achtel wurde, die Eonlactoeobachlungen, hllivmellrmlssungen
und pholographischen Aufnahmen glänzend gelungen feien.
Die Offiziere Sr. Majestät Schiff „Arcona" untersiUtz'en
die Lrpeditlon trefflich.

Locales.
Auszug aus dem Protokolls

des
l. l. VandessanitiitKrathes in ssraiu

vom ii. ^'ovember 187^.
Vorsitzender: Regie, ungsrach Dr. R. v. V l b c k l ,

die l. l. SanMsralhe Dr . E. V l e i n e i « , Dr . Fr.
Keesbacher , Dr . Fr. S c h i f f e r und Dr. ».
B a l e n l a .

Es wird nach Verlesung des Protokolls der letzlen
Sitzung und Erledigung innerer Angeltssenhellen zur
Fragt geschritten, welche Maßregeln gegen die in der
Stadt herrschende D i p h l e r i l i e « < 6 p i d e m i e zu
ergreifen fein.

Sanitälsralh Dr. Keesbacher stellt folgenden
Anlrag: „Der Sanllülsralh mbge befchließen, die hohe
öandtsreglerulig zu ersuchen, den Sladtmagiftrat in
Laibach «ufzusoidttn, zur HintanhaUung dl« Weiter»

schreiten« der Diphterltis-Lpidemle und zur «ss«n»ti,n
der Stadt überhaupt, folgende Mahregeln durchzuführen.

ä . Maßregeln, welche z»r V e k l l m p f u n g d«r
Diphtheritis-Gpidemie fofort zur Ausführung zu bringen
find und

i;. Maßregeln, welche sich auf die » s l « n a t i o n
der Stadt überhaupt beziehen

»ä ä . 1. Desillfectlon aller «borte, aller hiluser,
in welchen Erkrankungen »nd speciell in allen hlinseru,
in welchen Todesfälle an Diphteritl» vorlo««en. b«mn
behördliche Ueberwachnng solcher Hllnser.

2. Gebrauch der Earboll»ure «l« Desinfectlons-
«ittel.

3. Aufforderung an die Aerzte, jeden 3«ll ovn
Elkrankung beim Magistrate »nzn;elyen.

1. Tra,.«ferierung jedes an Dlphteriti« Vnftor.
! benen in die Leichenlammer, Sperrung des «elchenhaufe«
für Vesuch, strenge« Verbot, bei ^eichtnbeg»ngnlsi«,
Kinder zuzulassen.

5. Die Wäsche der an Diphteritis Erkrankten und
Verstorbenen ist durch den städtischen Desinfectlons-
»äjcher zu reinigen

«. Der strchenbefnch ist aus die Dauer der Epi-
demie bei allen öffentlichen und Prlv«tlehr»nft»ltnl einz,-
fttlltN.

7. Die Veftiwmvna de« l. l. Landesschulrathe«.
daß Kinder aus jener Familie, in welchen Dlphteritl».
Erkrankungen vorkommen, dle Schule nicht besuchen
dürfen, find bezüglich ihrer Handhabung behördlich zu
überwachen.

h. Dle Vrunnenordnnng der Stadt Lalb«ch ist s^
fort zu aclioieren.

9. SümwMche Senkgruben der El«dt ftnd hn«t»
lisch vtrschließbar herzustellen.

W. Das sehricht dalf nicht in die Senkgruben
aeworfen werden, sondern ist in permanent durch dk
Stadt circullererde Kehrichtwligm abzuladen.

l l . Da« Verbot, die Senkgruben oor 10 Ud>
nacht» zn entleeren, ist zu republicieren »nd dessen H«nb-
habung strenge zu überwachen.

nd N l . die Kanalmündungen in den il»lb»chft»ß
münden zu hoch ober dem Normalnioeau desselben »nd
ist der Magistrat zu beauftragen, die Abhilfe dagegen
liner Verathung durch Fachmänner zu unterziehen.

A. E« ist die Frage einer eingehenden Erörterung zu »n<
terziehen. ob nicht durch HerstelllMli ew?« Schleußerwerle»
am Vruber'schen Kanal durch ein paar Stunden des
nacht« eine größere Wassermenge zur Durchwaschung de<
Flußbettes der Malbuch durch dasselbe geleitet »erden
könnte.

'.. Vllsched,pot« innerhalb der Stadt sind gesund'
heitsschäblich, bei Epidemien gefährlich, daher Anlag«
eine» Eentralwüschedepots außerhalb der Stadt.

1. Entfernung der städtischen Eompofthaufen außer-
halb der Stadt und Anlegung derselben außerhalb.

5). Endlilbe definitive Wahl eines zweckmäßigen Gh.
stems der Ausfuhr der Mehrungsftosse.

0. Definitive Regelung des städtischen Sanität«,
dienfte« mit befonderer Vezugnahme auf die Aufstellung
der nöthigen Sanitälsorgane.

Diese Anträge »erden in ihrer Vesammtheit ein»
hellig angenommen.

— ( C o n c e r t . ) Da« gestrige Concert der p h i l -
harmonischen Vesellschasl war der heitnen Ton-
»use gewidmet. Unter den » i l große« Veisall «nd in aui-
micrlefter Elimluung ansgenowmenen Progra»n»n«l»n»el»
stand bic Serenade von R. Fuchs sur da« Stteichvlche«
fter oben an. Da« prächtige Tonwerk fl»««t a»« der geift»
reichen F!>der eine« jungen grozer tzomposileur«, zählt recht
edle, frische «nd wohlklingende Motive, befriedigt auch den
nicht strengen Mnfirlennlr, fand auch bei »n« lrenndlichftn,
Anllanz, denn es wurde recht nett «««geführt. Herr Moriz
M e i ß n e r trat gestern zum ersten »ale al« Violoucell.
virtuose « i l ein'.r ungarischen Piece bor die Oeffentlichleit.
Herr Meißner bcfihl gute Vchule und große Fertigkeit;
wlluschenswerlh wurc mehr Wärme, mehr Ausdruck und em
tonreichere» Instr»«cnl. Fra» Marie P otoc n i g sang
zwei bieder (Veit »nd Maischn«) und erMte » i t wohl«
klingender, umfangreicher Stimme «nd g»le« Vortrag glän,
zenden Erfolg. Wir erbitten »n« öftere« Auftreten, wodurch
Vefangenheit bestens befeitigl werden kann. Der M ä n ,
nerchor brachte nn« mit gewohnter Meisterschaft vier
Piece«, »or«nler hager« „tzlUhlingslied" und Nedvev« rei.
zende« ^G«te Nacht", letztere« gewürzt durch Herrn G c h » l ,
excellent vorgetragenes Varitonsolo, hervorragten. I»el V»,
galellen sUr da« Vlreicrquarlell fanden eben a»ch Vnade vor
der gestern fehr beifallsluslig geftimmlen «efellfchaft. S2»«t-
liche hervorragende Mitwirkende, auch Meister N e d v e d ,
wurden «l l wiedcrHollen hervorrufen «««gezeichnet. Der
gestrige Abend bot zwar nicht hohe, aber höchst a»gen«h»e

— (Thealernachr ich t . ) Fräulein S t a u b er
erkrankte an einer heftigen ha<senlzllnd»ng. Da« für
morgen und übermorgen projeclierle Gastspiel wird nach
den WeihnachlsfeieNagen stattfinden.

— ( E i n w ü t h e n d e r H u n d ) foll, wie dem
„blov. Narod" geschrieben wird, in Vifchoslack »ehrere
Hund« angefallen, »ehreren Posianlrn Kleider zerrissen »,d
einen Mann gebissen haben.

— ( W i e d e r e in W o l f ' ) A « 16. d. W. »«
9 Uhr vormittag« erlegte der Vr»ndbefitzer Iofef F i n s
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em« Oberpon'que, Vezirl Rudolfswerth, in dem Jagdreviere
der G»l«besih«in Frau Vressel von Treffen zu S t . Anna
einen vier. bis fünfjährigen Wolf.

— ( D e c o r a t i o n « v e r l e i h n n z . ) Fürst Karl
von Bt»n»Hnien hat dem bekannten Schriftsteller Herrn P.
v. « a d i c « die goldene Medaille für K»nft «nd Nissen,
schaft bsue morsuti z» verleihen geruht.

— ( D a s W e i h n a c h t s f e f t ) wild auch vom hie«
sigen freiwilligen Feuerwehroereine gefeiert werden. I m
Vlassalon der Easinoreftauration findet nemlich am Saws«
lag den 26. d. M . abends ein Christabend statt, an dem
auch die Familienglieder der Feuerwehrmänner lhelluehmeu
Verden.

— l U n t e r r i c h t ) I n der Obst« und Wcinbaufchule
zu Slap beginnt im künftigen Jahre ein unentgeltlicher
Sonnlcigslurs zu« Untertichl« junqer Landwirlhe in der
Utbenzucht. Jene, welche diefem Unterrichte beizuwohnen
wünschen, wollen sich bis 1. Jänner l. I . bei der völligen
Schuldirection melden.

— ( 5 u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Nm 13. d. ging
e« in der Hitalnica zu I d r i a recht heiler zu. Zur Nuf,
führung lamen Gefang», und Elavierpiecen und der Ver«
guügungsabend schloß « i t Tombolafpiel. Am 26. d. geht da«
Luftspiel ,D«r Philosoph" in Scene; diesem folgen Musik,
plvdnctionen.

— ( U n g l l l c k s f a l l . ) Am 16. d. hielt Fianz
G!zjak, 26 Jahre alt, Halbhüblerssohn aus <Zoica, Bezirk
Umgebung Laibach, mit mehreren Vnrfchen im Walde nach
der Holzarbeit Mittagsruhe. Diesen gesellte sich pv.enz
Vabnl l , Inwohner aus Dobrova, mit einem geladenen
Jagdgewehre bei; letzterer stellte da« Schußgewehr ne^en
sich nieder, t« enllnd sich und zetschmetlerte dem Franz
Vizjal den rechten vberar» in der Nähe des Ellbogen«
gelenles. Per Vorfall »urde dem cowpetenlen Gerichle
angezeigt.

— ( E i n v e r w e g e n e r D i e b . ) Der Vagant Nndleas
HLserle au« Langenlhon. Vezirl Seifeuberg, drang iu der
Nacht vom 14 auf den 15. d. in das Haus und Schlaf«
zi»»er des Grundbesitzers Nndrea« Papesch in Langenthon
ein, w»ide aber von Papisch verscheucht. Höserle ergriff die
Flucht, lehrte jedoch nach wenigen Minuten zurück, ftellle
sich gegen seine Verfolger, legte ein Gewehr auf P'pesch
an, welche« glücklicherweise versagte, wurde wieder flüchtig,
jedoch vo« l. l . Gendarmeriepoften ans Seisenbevg aufge«
griffen und dem dortigen l. k. Veziltsgerichte eingeliefert

— ( I u r S p r a c h e n f r age.) Die „P i t f l / . " e,hält
angeblich au« verläßlicher Quelle elne Eorrespvlldenz au«
dem slooenischen Landeslheile der Sleiermall, welcher zu
enlmhmen ist, daß die Klag'N über Germanisierung und
Vernachlässigung der slovenischen als «mlesproche nicht
immer und Überall aus klassischer, lauterer Qu.lle ent«
springen. Die erwähnte Eorrespondenz lautet: ,Oelannllich
gehl leine Session des Neiermärlischen Landtages volUber,
ohne daß Herr Dr . Vc in ja l oder ein anderer unserer slo-
venischen Abgeordneten sich von seinem Platze erhöbe und
fich in bitteren Wollen — man wählt gewöhnlich die Form
einer Interpellation an den Statthalter — über die Ver«
nachläjsiznng der slooemschen Sprache in Amt und Schule
Klage führte und sich ernstlich anfragte, wann »an denn
endlich der »maßlosen Eermanisation" ein Lade machen
wolle? Vielleicht beruhigen sich die Herren, wenn ich ihnen
folgenden Fall zur Erwägung anheimgebe — einen Fall,
der sich übrigen« im steierischen Unterland« Woche um
Woche wiederholt. Die Landesregierung hat eine Verorb,
nnng erlassen, durch welche die Armenversorgung geregell
«erden soll, und diese Verordnung mußte wie allen übrigen
a»ch der Vezirlsverlrelung von Windischgraz zur Verlaut«
barung »nter den Bürgermeistern belann gegeben werden.
Nun ist aber die Veznlsoellretung von Windischzraz eine
streng s love nische Vezirlsverlretung »nd die Bürger«
«eist«, welche in derselben sitzen, sind streng s lov«nische
Vürgermelfter, so daß «an mit ihnen nur in s l o v e n i «
scher Sprache verkehren darf. Die Verordnung traf auch
ln s l o v e n i s c h e r Sprache ein, im schvnften, auf die
neuesten Forfchungen »nd SpraHgrundsätze basierten Elo«
venisch. Sie wurde vo« Obmanne der Bezillsveitretung
weihevoll vorgelesen und der Eindruck wäre ohne Zweifel

ein erhebender gewesen, w<nn die Bürgermeister sich zum
Schlüsse nicht verlegen am Kopfe geliatzt und das Geständ-
nis abgelegt hätten, auch n icht e i n e i n z i g e s W o r t
v e r s t a n d e n zu haben; müu wi^e ihnen dle Geschichte
„windisch" mittheilen, denn das „gelehrte Slovenisch" sei
ihnen „zu hoch". Und so mußte es denn auch wirklich ge»
schehen. Die Verordnung wurde abermals übersetzt und
jetzt erst w»roe den Zuhörern der Inhal t klar. E« gibt lein
Amt, leine Behörde, leine Körperschaft in Unterfteler,
rvclche von solchen Fällen nicht zu erzählen wühle."

— ( T h e a t e r . ) Ueber „Graf Essex" wurden vor-
gestern zrrci Ulheile gesprochen, das erste auf unserer Bühne
vom Slerngcrichle, das zweile im Zuhörerraume vom Pu ,
blicum, beiee lauteten u n g ü n s t i g . Herr H e g e l spielte
den Grafen „Essex" « i t groß.'m Verständnis, Eifer, Feuer
und Ausdruck; dle eminente Darstellung wurde mit fiur-
mi'chem Beifall und unzähligen Hervorrufe» belohnt.
Herrn Hegel würdig zur Seite stand Fräulein K l a u s
als Gräfin „Rutland", ^ i e geehrte Schauspielern schüttele
ihr reiche« Füllhorn voll »eidlicher Anmuth. Wärme und
Begeisterung über uns aus u-d empfing hlesül wohlver»
dltl.len Veifall. Frau E r f u r > h erschien als «Lady Netting'
ham" anstand«, würde» und qesühlvoll, ercellierte namenl»
lich im fünften Acte. Frau ^ l u m e n l h a l rear der H l l .
denrrlle der ,Uö„lg<n Elisarelh" nicht gewachsen. Das
Publicum nahm wohl im e,f tn, zweiten, drillen und sünf»
ten Acte die Leistung der Frau Blumenlhal lheilweise lc»
friedigt auf; aber deren ungebllhiliche, polternde und un-
würdlgl Action im d.erten Ac!e entbehrte jcttr Mojestät,
ê zen,,<c Gc'iiH er und Zechen. Die Direction machte bei
Zulheilung diefer Kardinalrolle einen Misgrif f , welcher den
dicsem vorzüglichen Vühnenwelle gebührenden günstigen Er-
folg total fchädlgte.

— ( N u s der B ü h n e i! w e l l . ) Nach dem Niuisten
Berichte der „Wiener Ihealet.ähromt"' l i i l l l ierlen dle
Herren C h l u m e t z l v als „Vaculus" i » „Wildschütz".
U u s i m a» Larllheater iu Wien als „Stuhllichler" im
^Rigistraloc auf Reisen" und ssräul. S o l w e y ln Olmüh
als . .Mi i f in" im ..Wildschütz."

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t e s a a l e . )
Pfarrer Josef L e s j a l aus Eotelfch'tz wurde nm 12. d.
vom Geilchlshose in Rudolfsw.'Nh wegen Oerblechrns dcr
Majiftälsbeleidigung und Veilchens der Nuswiegeiunz, be-
gangen durch in seiner am 7. Juni l. I abgehaltenen
Predigt gemachte sträflich! Aeußerungen, zur Auestehnng
liner dreimonatlichen Kerlllftil."'c verurlheile.

— ( F ü r K l a v i e r s p i e l e r . ) Das drille Hch
von M i l l ö c l e r « .Muf i fa l s^^r Prcsse" enthält „eun
Nummern. Zwei diejer Plecer siab au« dc« Mozatl',chen
Ballet: „1^3 ?>«UW I i ion5° ' ; tc,un eine Salrncomposttion:
^8ur I« 5 i i 1 " . im orientalisch'n Siyle von Alfred ^ebeau;
zwei kleinere Chatatlerftllckc: ^AvS der Jugendzeit" von
H. Willemsen und „Varkenfal^t von C. M . v. Sadenvu;
„Der Nöllen im Vergftrom" ')is. 1 aus den slandinavi.
schen Bildern von I . Ma l l i na ; ferner: „Der hsf<nball"
von L. Luzzi, eine Phantasie l,!»cr Themen ö««vqz neuester
Operette „Glroflä.OlrofiH" urd eine Quadrille nach Mo»
liven au« Offenbachs „Cchiwtöechen". — Bestellungen be»
forgt die Buch« »nd Musilalil^handlung v. K l e i n m a y r
5 V « m b e r g in La ibach .

Neueste Post.
W i e n . 19 Dezember. Der Relchsrath ift bis zum

20, Jänner l . I . vtitagt.
A g r a m , 19. Dezember. Morgen tritt der kroatische

Landtag zu einer kurzen Session zusammen, die wahr»
! fcheinlich bis zum 18. Iünncr 1875 wahren wird. Der-
! selbe wlib sich in ttfiec Linie mit drm Landeebudll.lt pro

1875), dann mit dm Gesll/enluulfcn übcr die Ol ts-
gerlchte und das Gaqalello:rsahrtn blsassm.

^ V e r l i n , 18. Dezembtl. I m Minifterconseil llulbe
angeblich beschlossen, ßlmäß der Hoverblll'schln Rtsolu»

^ tio.? die R'.ichevtlfassung zu ändern.
', V e r l l n , 19. Dezemrer. Das Urtheil ytgen dln
Grafen Arnlm lautet: . I m Namen Sr . Majestät dls
Königs! Das lönla.llche Sladtglllcht in Verlin hat zu

Recht lrlannt. Harty Graf « rn l» ift des zur Laft
gelegten Vergehen« im Sinne dt« tz 11!!! Strafgesetzbuch
schuldig und «irb zu drei Monaten Gefängnis unt<r
Abrechnung der einmonallichen Untersuchungshaft verur-

t e i l t . " Die Vertheidigung und GlaatSanwaltschast ha-
den bi« Appellllllon gtgen b»s Elkenntnl« anglmtlbet.

Telegraphischer Wechftlcurs
o«m ll>. DtjtNlbei

Papilr-Rrute «9 «5 - - Tilber-Nente 74-75. — 1««0er
Stllal«-Nlllehen 109-60. — Vanl-Actien t«97. — «redit-Aclieil
2'17 50 — London 110 60 - Silber 10« - . K. l, Vlmtz-Dll.
cats» - NllpoleonKb'or 8 99'. ,

W i e n . 19. Dezember. 2 Uhr. Schlußcurse: «lredlt 237 l<»,
Anglo 14175. limou I N - , ssrancobmil 572^». Hlludelsba! l
?N —, Vertin«banl 20 2l>, Hypothclarrcntenbanl I I - , «,llgtme>l<t
«llugestllschast 2« . Wiener Gaubnnl 42 25. Unionk'aubllnl «9 f'l '.
WechSlerbaubanl 14—, Vrigitttnauer 9 —, S<llMl<bllhu ^09'^ ' .
konibarden 12fj2^. tomnnmallost —. Et i l l ,

Handel und ^olkswirthschastliches
«Uochen«n«»eis Ver Natlonalbank. (Viach 8 »4

der Statuten, dann auf Ormid de» <3esetzc«< vom 25. August 18^.!
illtränderungen l l i l dnn WochenausOeise vom 9. Dezember 1874:
O ° n lno ten - Umlauf : 29»'..9«6,4ft0 fl. O i r o - E i n l a g e « ^
:!.W4,s)5tt fl. 88 tr.; einzulizsende Vanlanweisungell und andrlt
fällige Passiva 3.376.927 fl 6?'b lr. - » edeclu « g : Metall'
lchllh !4I.830.28l Gulden 35 tr. I n Metall zahlbare Wechsel
4-??2,5,̂ 5, fl. K» tr. Stlllltsnottn. welche der Vanl gehören:
2,6«3.884 si. «Locompfe: 1.'^.523.976 sl. 14 5> kr. Darleheu
35.4l9,ttU0 fl. EinaelüSle Coupon« von <3rundenllastung«-Obli
gationen 87,185 fi. 8<s, lr . ; fl. 5».280,7l>s» einqelöOte und b»r
jenmäßlst angekaufte Pfandbrief» l, 6 6 ' , Perzen» 3.5,20,406 ft. 661>
Zusammen U27 837.9 '̂.) fl. 10 lr.

Lalback», 19. Dezember. Auf dem heutigen Marlte sind n-
schienen: 10 Wagen mit Getreide, 5 Vagen mit Heu und «trey
(Heu 4«. Gtroh 19 Ztr.) und 2b Vagen mit Holz.

T > u r c h s c h n i t l » - P l t i s t .

Mtt..«Msl.-i! Vttt ^ Mß,^

Weizen pr. Metzen 4 90 ü«0^ Butter pr. Piunb - 4 4 - ^
Korn ,. 3^60 2 82! Eier pr. Glück - 4
Gerstt , 3— 3l 3,'Milch pr. Maß - W - , -
Haftr « 2 ^ - 2 20! Rindflelsch pr. Psb. - ! s 9 - -
Halbflilchl „ - ! - 4 20/Kalbfleisch « - 2 0 -
Heide,, „ 2!90 3 5 Schwemeftrisch .. - 2 7 -
Hirse , 3! 10 3i20! Lämmerne« .. - I s - , -
ltuluruy ^ 3!73^ Hähndel pr, Vlllcl — 40 . >'
E'dlipfel „ 2 60 - Tauben ,. - 1 8 - ^
l!insf,l „ ' 6 - - ! Heu pr. Hcixntr 1 3 0 - ! '
Erbsen .. 5,80 - ! Btrob. „ - 9 0 - . -
Fisolfl, « 5>K0 ^! ! Holz. hart.. pr,.Nlft. - ! - 670
Vtindeschmalz Pfd. - ! .V^ - — weiche«, 2 2 " —,— s» -
Tchw,i, ltfchl„»ll » ' ^ 9 ^ Wem, roth., Eimer 12 -
Tped. frisch „ - 32 - - weißer. ,. -- . l ! —

- geräuchert ^ - 4 4 - >

LottozielMg vom l 9. Vezcmber.
Tr i ts t : 52 04 2l 38 5,1,

Theater.
Heut«: < t l n S c h r i t t v o m Wege. i.'i,ftspisl in vier «c""

von Dr. «rnst Wicbert. Äepertoirftlick des HofburgtlMlel«

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.^,

6 Ü. Mg., 735 us ! 4 - 0 4 windstill ^ ' Nebel 24.95
19, 2 „ N. ! 730«4 4 - 1 , W, schwach , Regen Sä)"«.

1 0 ^ Ab 724.0» 14- 0 s ! windstill Schnee . Ntge«.

6 U . M « . 7 1 7 « ' ^ - 0 . , wiudslill Regen , 1 ^ "
20. 2 „ 3t. 717 b . , ^ 1,5 W. schwach Schnee Sch"" .

10 „ N b . 719,7« ! > 0 « W. schwach^ Schnee > stegt"

Den 19. morgen» Nebel, ül l l lag» Regen mit Sch»" °b
, wechselnd, abend« Wetterleuchte» „ , O. und "SO. D,n ?0 seit
gestern anhallrnd Schnee uud Rfaeu abwechselnd, der Schloßb"«

^ Ubertags öfier« in, Nebcl. Da« T»ge«m,ltel der Temperalur a "
19. > 0 6«. °m 2" . 4. 0 » ' , beziehung«weift um 2 b" und 2 "
llber dem Nonnale.

Verantwortlicher Redacteur: O t l « m » r V a m b e r s »

^ > > .- <̂  »^ .̂ M e n , 18. Dezember. Die Stimmung der Vörse war nicht nnweseullich qebessert, doch blieb die Haltung eine abwartende, auch nachdem »on fremden Plätze blsfere <l«l>
< ) v I . s v N v k l . l l 1 ) l . gemcldet worden wareu. Mau machte viele Combinationen, aber wenig Zchlnsse. Schrantenwerlhe waren entschieden feft

O«ld war«
Mai. ) n . ( 6990 7 0 -
Februar.) " " " ( «9l)0 70 —
Jänner-) «ilb»«nt. < ^^ ^ 74 95
»pril« ) ^"berrente ^ 74.̂ 5 74 95,
k»se. 1839 268 - 272 -

^ 1854 104 75 105 -
„ I860 109 K^ 109 80
„ I860 zu 100 ft. . , 11473 11525
,. 1864 I N . - 135 25

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12550 123 -
Prllmienanlthen der Stadt Wien 102 75 103 25
Vilhmen » >,. . l . . 98 — 98 50
«alizien ! ^ ' 1 - » 4 - 84 50
Siebenbürgen l . ^ . . „ ^ l . . 75 75 76 —
Ungarn l Mästung s 7 7 ^ 7 ^ . ^
Donau.Regulierungs'.Lose . . 97.50 98 —
Ung. Tismbat,n-Anl 9830 9870
Ung. Prllmien-Nnl 8030 8250
Wiener Lommunal > Nnlehen . 89-50 89 75

Nctien vsn Vaulen.
Vcld Ware

Anglo.Vanl 144 25 144 50
Vanrverein , , , , 101 50 102 5,0
Vo>«nc«diranst,lt . —.'— — —

W«lb Wa«
Kreditanstalt 23750 237-75
Creditanstall, ungar 225 50 226- -
Depositenbank 125— 127--
Lscompteanstalt 860— 865 —
Flllnco-Vanl 57 5,0 5775
Handel« ban l 70-50 70 75
Nationalbanl 999—Il)00 —
Ocsterr. Nanlgesellschaft . . . —'— —'--
Unionbant 11550 11575
Vereinsbllnl 2t'-50 2075
Verlehrsbanl 106 - 106 50

Nctien von Transport-Unterneh-
mungen.

Nlsüld-Vahn 138 50 139 -
Karl^'udwig.Bahn 245— 24550
DonauDampschiff. »Gesellschaft 440— 442 —
Elisabslh.Wcftbllhn 19450 195-50
Elisalieth Vahn (Linz«Vubweiser

Strecke) —'— —'^^
sterdinandS-Norobahn . . , 1917 - 1 9 2 0 —
Franz - Joseph - «ahn . . , . 189 25 189 50
^emb.Lzern..I<,ssy'Vahn , . 143-25 143 50
Lloyd-Veslllsch 462 - 464-—

l«e!b Nlalt
Oesterr. Nordwestbahn , . . . 153 5s) 154—
Rlldolft 'Vahu 151 5<> 17,2̂  -
SlaalSbahn 3<V»50 31050
Slldbahn 128 50 1 2 9 - -
Theis^Vahn 19350 19450
Ungarische Nordostbahn . . , 122 50 12.'l' -
Ungarische Ostbahl, 54 50 55' -
Tramway-Vesellich 128— 129 —

Vauaesell schalten.
M g . üsterr, Vaugfsellschaft . . 26 25, 2ss5<?
Wimer Vaugesellschaft 4'i'50 <ls?5>

Pfandbriefe.
Nllg. üfierr. Vodcncrcbit . . . 96'— 96 50

dlo. in 33 Jahren 86 — 86L5
Nationalbaul ll. W 94 45 9460
Ung. Vodencrcdit 87-— 87-b0

Prio»it i i ten.
Elisabelh.-V. 1. Eni 9 3 - ?2'5<1
sserd.-Nordb.-S 10575 I06-—
Franz-Ioseph-V 100 25 10ttb<»
Nal. Karl-kudwigB.. 1. äm. . 103 — 104- -
vefierr. Nordwest'V 94-9Y ^ ' ^

Vleblnblügel 77-50 ? ^ '
Staalsbahn , 139-25. l » " ' ! '
Südbahn ü. ' l ' . . 109 - l 0 9 . "

5"^ !>4 50 l » ^ 0
ANbbahn. vo»« 221-50 2 2 3 ' ^
ling. Ofib.hn « ? ' " " " "

Trebil-L 16?' 1 ^ 7 ^

Wechsel. s,

zranlinrt A"> - ̂  ^,
Hamburg ^ . „ , . ^

^.°" ^ , , «« " "
«eldsorten.

«eld " ' « "
D u c a t e n . . . . 5 st. 2 7 l r . 5 ft. A ^
Napolensd'or . . 8 „ 9 l j .. « " " .
Preuft Kassenscheine I . l!4 . 1 "64 ^
Vilber . . . 10« „ - . 106 . ' " ..

llrain.sche Orulldentlastungs-Obligationen,

Prioatnoticrun«: Veld 86'50. W » «


